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PaDst Johannes Paul ll. (16. Oktober 1978 ' 2. April 2005)



Ifl3DJI!G@RJG - rsarlr

Habt keine Angst die Kirche ist jung

]n den lcarcn rVachcr etlebren wi, den tad unseves pcliebren fap'ß' loharn?' Paul 11.

vir e"kbrcn die :thncnlihe md rau,ise Verab:ch'ieduns ,on dietin s'oßcn Pap't.
wckhc,,et 16. Obraber te-8 unemüdt.h di( Ktchc po,btldlith pcftiFrr'har. fo*s
Tuas - Maria sanz Deln, war tein Motto. Und mit der Hilfe der Mäerzattes hat er in
,eia"q Panifrtrat 26 lahre rlte Kir /.c iq ,o bceinlnrbendci Wei,c peleipi uarJ wr| pc.
p,ast. \ttir t on lzr 6cbet'ahrion t"abrn au, dieren Ank., da, Hefi"-- e,u citen, un-ei-
nÄcnt die VcrabqkieJunq toa tohannes lau/ IL und die LinfuA.unsJer ncuen fap,ta"
ll?fle,7tkt 

^vl 
.2t dokuhPhh.lPfl

Hmderttausende reisten nath Ron, an tten uerstorbenen lohannes Paal IL die leax
Eb,e u, c,wencn. An Pcrenpbn honzelcb"ie"re Kadinal lo:et Rarzinper die Torcnryet-
,c lahrctary hauc pe,adc Kadnal Parzinsa aL l,äfeh dt QlahbgnsPoasrcratioa
ba ut,hisin Kiet"inftaeen. zennn"an nttllen rapr kal?sebli,hn Aini/. - -

In Kanhkrc uurde nacl nicht einnal 24 Stunden an 19. Atil2005 nb übetuähi-
aendc' Mchrhetr Kadinal lo*fRarzi,tse, zun neuen Paosr trinhh. Fr wahlrc dn Na-
me, l'e4(l1tkl 

^v|, 
ucr tTelltee l'erelltQl uaterß,heldenllbet der I hrßltanttßn4e l-u.

,opa' bereilipt. Die:cr Nane ir :ichc, fth lo,cf Rarrineü lrcrann, iu zn'ehcndi:ähu
liri,icryn Fu,opa uieder drc we"rc di: Ch,;,ienun:irarherin vordc,g"und zu :relkn.

Anl^:lirh,eine. Anucinfibry4e. an 2J.1.200s bcrcne m* vua rary Ecndibl
Wl. i4 'civ. lrydtg. t.or hundznareqda Gläubigen und ti"hn polt!&t.n Suat,gö-
tk , a2ß er ?tn ?tt?t Ert? \.tn turll.

..Die Ki,.he bbt: Die Ki'the is iuns" Dies ist die wande"bare E,fah,t nr de, ltaen
Tase. Und nnhr ftincn villen run indcn snun:an ntt dcr saizen Ki,.hc aufdas
Wt dz' Hem zr lau.hen rnd nh uon thn fr;hren zu lasa.Bri der tathraniitian
wwdc ihn da' Palliun cin Deiß{ S,tal a; rcincr volk aunekrt. E: i,t die' ene
trad ian:rhon *h len q lah,huhle,r, da' de, neu peuah/c Pifu lc.e. t'alliun un.
pelanq brhonnt. Fr r{tc' dar svnbol fri, da' lorl Gones, din villrn Oont Untl'Gon "narh uns nh seinen Vilhn'nich t nfr.i. 

''oadcn 
wir ue,lcn innerlrh fret und

slüthlich uenn ui die Botsthaften Christi eifiillen.
l]1 

'enet 
cr'rcn afuidlen P,cdia betonre Paot Benedih W|.. das nih die Gruah

erla:t. :ondc,q die tiebe. denn :iei* cin Zeicheh Gortc, wel,ber die Licbe isr. rvcire,: cr'
in efte del neae Pa?st .tn d;e Wolte uon lohdnne' Paal U. ,,H.lbt hei e Ang't"

^rae'J 
Bln.?dih X,vL üi y'?a,w?s 

'?i 
a sroß?n Vo,ßäns?,t fohp'u?a. t: t.i* wd

uanPDalk?tl, tttath cr t4den tal?l?4 la!.n tnry?/ ated?t uon lohd4n6 laul ll., t!?l-
che, zun Vair heinzetantet nt, abtehöh uon dc, sct a, der Heilryen, die ihn srhon
ua,au' rcsa'tscn sird-Ganlenht drc Kmhe *nd wi, 'ind auch in diesen Tasen Zearen
uan einT;bcändruclendca Manifenatian 

'cincr 
Henlicbkcir L*,r le:u: t'hÄtu, in Eu

er Leben und da' Lcben uid liei und:chan.

Im Gebet Dn Eudr vsbunden

Eure Freunde von der Geh*sktion

Mdia- Körigin dc Friedens - Medjugote
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Am Samstag den 2. Aprit um 27.37 Uhr hat der Herr den Heitigen

lch lann fi,*h, s(end
Das Ableben des PaDsles Johannes Paul ll hatwelweleneWeederkoeklvenBe

trollenheit heruorgerulen. Noch n e wurde eif l\rlensch nr I ein e r solch n n igen u nd aull ch_

ugen Anleilnahme auf seinem elzlen irdschen weg begLeitel. L'lil onen von P gern reisten
nach Rom. !m sch Dersön ich vom Oberha!pl der katholischen Kirche z! verabsch eden
Bis zu 18 Stunden anges Warlen nahmen die GLäublgen in Kaui. um beim aulgebarlen
Le chnam von Papsl Johannes Paul ll. in der Petersk rche vorbei zu gehen Eine unüber_

schaLrbare Zah von PLgern lnd besonderc Jugendllchen kam nach Rom unr siclr von
ihrem ieben Vatef, w e sie hf nannten, z! verabschieclen

Dieser Papsl war in velerlei Hinsicht ein Phänonren. N,4il onen von G äLrbigen sind ihm
bei seinen Beisen begegnet Er slrahlie e ne Güle. Zlrversicht und elne abso uie Geradli_

n gkeit alrs. Wie ein weißer Enge besuchte er d e ganze Welt OII wurde er als (H)ei ger

Väter bezeichnel er qal a s Re se Papst Besonders in der helrligen schne Lebgen, nur

aui Konsum und Woh sland ausgerichtelen We I zeigle dieser Papsl einen Weg, welcher
Iür vie e zu streng schien, aber doch der ichtige war. Es sl nicht zutällig, dass gerade ihm
so vie e Juoend iche bei se nen Auilritlen zr ubellen. Er war wie e n moderner Slar, e n
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Vater Papst Johannes Pau[ II. zu sich gerufen.

n P'p r "gs a, u..e [G I
euchtender Slern. Ja ein Fixslefn in unserer so oll orenterunqstosen Gese schall. Er
vp.lorpane Sraoiliär Jnd ZJ'..,1r r11 6la oa1 T ver.o penF wah .l- oe \dcioae
Ch'.lraLlErder.\u so ,.es.L.l^var{drdhc'r oa:s,o vr"e t\,4F1.c1e1dieses 

^ohe-ktve Gelühl, etwas ganz Werlvo es verloren zu haben, als Papsl Johannes Pau Lvon
uns g ng, schmerzlich verspürlen. Bezeichnend st auch d e große Anteitnahme anderer
Belig onen. lch erinnere mich. we m r ein Moslem sagte: lch bin so lraurigi unser papst
isl von uns gegangeni

In der,,ifeizüg gen Wel rnahnle er d e Jugend chen naclr den cebolen colles zu te-
ben Das Lebensg ück muss erarbeitel werdenl lvan kann es ntcht b ig kauien, auch
wenn uns d e modeme Life Slyle Gesellschall d es vorgauketi. Dieser Papsl schöpfte
die Krafi se nes Gla!bens in Golt und vor allem aLrs der Liebe zur Mutierqotres. Als k et-.eshirdve,lo er \arra leolic.le VLUe.. Das B.d wplc'res 'h. aI.4,1e; \,,tLIe 7erqre,
r'uq e a ne oe ,ch. Srl'or balo and er ,e 'lF grole l eba oe de llJ erqorr"- S;ir
Papsl-Wappen lrug d e Inschrlr lM - Totus Tuus lva.a ganz dein. D es waren tür papst
Johännes Pau ll. kelne leeren Worte. Sein ganzes Pontifikat war durchdrungen von der
Lebe zuf f/lutlergottes. h unzäh gen Ange us-Gebelen beschreb er wie e n großer Dich,
ier d e Schönheit und Lebe 1rnserer h mmlischen l\/lutler.

Unermüd ich war se n Wirken fur die K rche !nd iür die l\,4enschhe L Kein anderer Papst
vor ihm enlw ckelle so v el E nlluss m polilisch ef Geschehen. Ef war der ersre po nische
Papsl, ein Slawe aul dem Pelrlrssluhl, welcher aus dem dar.atigen Oslbtock kam. D e
So idarnosz-Bewegung in Polen und det Zedd det Sowlet!nion wären nach [/einung
vieer Beobachler ohfe Karo Woylila - Paost Johannes ll. - nie in d eser friedtchen Form
möglich gewesen. l,4ahnend erhob er durclr a seine Jahre die moratische Hand wenn es
um die Armen, die Drlte-Welt Länder,d e Entrechtelen g ng. canz besonders setzte er
sch lür das ungeborene Leben ein. Die Abtreibung bezeichnele er mmer ats das größte
Ube unserer Zeit Die KlrliLrr des Todes unserer Geselschafl solle eifef Klrllur des Le-

Papst Johannes Palr L hal s ch nie n it den Herrschern und Relchen d eser Weli arran-
glert, sondern st mmer seinen Prinzipen treu gebleben. Auch n den Beziehungef zu
and-aren Beligionen hat er Geschichte geschreben. Sein erster Besuch einer jüdischen
Synagoge anr 1 3.April 1 986 n Rom ode r einer ,,loschee ze gten die ausgestreckten Arme
dieses großen llenschen. Er brachte den anderen Re igionen Achtung entgegen und be-
wahite das eigene Verrnächhis Petrus. Er hai die kathoische Klrche slcher über die
Schwe le des zweten Jahrtausends gelührl.

Schwer gezeichnel lrug er se ne Veranlworlufg als Oberhaupi der Kirche bis zu se -
fem Heimgang. [,4i] seinem Le den wurde er zum Symbo für Tausende, dass man das
Altwerden und Kranksein nicht aus der Olfentlichkeit wegsperfen kann (]nd darf. Jedem
kranken und allen l\,4enschen so mii enlsprechender Wü rde und Lebe begegnetweden.
Auch diese Botschall hat er unserer Gesellschall deLrtlich oeze ot.

Dr. l",laxinilian Danej



"lch opfere meine Leiden auf, damit sich der Plan Gotles erfülle"

Am Beginn des Kreuzwegs hat der Generalvikar lÜr die Dlözese Rom, Kardinal
Camillo Ruini, die Botschaft des Papstes verlesen. Johannes Paul ll verfolgte in

seiner Privatkapelle im Apostolischen Pa ast den Kreuzweg Über das Fernsehen

Liebe Brüder u;d Schwesternl

lm Geiste bln ich bei Euch am Kolosseum, einem Ort, der in mir viele Erinne_

rLlnqen und Emotionen weckt, um den eindrucksvollen Ritus des Kreuzweges an

dieaem Karlreitagabend z! begehen. lch schlleße mlch Euch an in der so

bedeutungsvo len Anrufung: ,Adoramus te, Christe, et benedicimus tibi, qula per

sanctam arLrcem tuam redemisti mundum" [W]r beten dich an, Herr Jesus Chri-

stus und preisen dich, denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt er östl.

Ja, wir veiehren uncl preisen das l\,4ysterium des Kreuzes des Goltessohnes, weil
aus jenem Tod eine neue Hofinung lür die l\,4enschheit enlsprungen ist Die Ver-

ehrung des Kreuzes weist uns auf eine Aufgabe hin, der wir uns nichi entziehen

dürfen: Es ist der Auftrag, den der hl- Paulus mit den Worten zum Ausdruck

brachte: "Für den Le b Christi, die Kirche, ergänze ich in meinem irdischen Le-

ben das, was an den Leiden Christi noch fehlt" (Kol 1,24). Auch ich opfere mei-
ne Leiden auf. damit sich der Plan Gottes erfüle Llnd sein Wort zu den Völkern
oehe. lch bln al ienen nahe, die ln diesem [,4oment von Leiden geprüfl sind lch

Sete für einen ieajen von ihnen. An diesem Tag des Gedenkens an den gekrer.l_

zioten Christus blicke ich rnit Euch aul das Kreuz und verehre es m t den Worten
deir Lilurgie: ,O crux, ave spes unicalo Sei gegrüßt, o Kreuz, einzige Hotlnung,
schenke-uns Geduld und l\,4ut und erhalte der WeLt den Friedenl Mit diesen Emp-

iindungen segne ich Euch und alle jene, die über Rundfunk und Fernsehen an

diesem Kreuzweg teilnehmen.
(L Ossetuarorc Romano.3 Apirl200s, seIe 14)



"Eine wahrlich außergewöhn iche Nacht.,

Lrebe Brüder und Schweslernl
Nachdem wir am Ende des faslenzetlchen Bußweges in den ver-

gangenen Tagen über die schmerzensreiche Passion und den dramatschen
Tod Jesu am Kreuz nachgedacht haben, feiern wir rn dleser einzigaatigen
Nacht das gloire che Geheimnis seiner Auferstehung. Dank des Fernsehens
kann ich von me ner Wohnung aus die eindrucksvole Osternacht mit verfol-
gen, die Kardinal Joseph Ratz nger n der Basilika Si. Peler eilet. lhm sende
ich meinen brüderichen GruB, in den ich auch die anderen dort anwesen-
den Kardinäe, Erzb schöfe und Bischöfe einschließe. Liebevoll qrüße ich
auch die Pr ester, Ordens eute und Giäubigen, d e um den Altar des Hefin
versammelt sind; dabe denke ich besonders an de Katechumenen, die in
d eser heilgen Feier der Osternacht die Sakramente der Taufe, der Firmung
und det Euchatslie empfangen werden. Des ist wahrlch eine außerge-
wöhnllche Nacht. in der das slrahlende Licht des auferslandenen Chrislus
endgüllig die Machl der Flnsternis, des Bösen und des Todes besiegt und in
den Herzen der Gläubigen Hoffnung und Freude neu entzündet. IVeine Lie-
ben, geleilel von der Lilurgie, belen wir zum Herrn Jesus, dass die Welt se-
hen !nd erkennen möge, dass durch sein Leiden, seinen Tod und seine Auf-
erstehung das, was zerstört war, wiederaufgebaul wird, das Alte wieder neu
wird und ales schöner als vorher zu seiner ursprüng ichen Unversehrtheit
zurückkehrt. ALrs I efstem Herzen spreche ich allen rnene innigen Glück-
wünsche aus und versichere sie melnes Gedenkens im Gebet, aul dass der
auferstandene Herr jedem von Elch und Euren Familjen und Gemeinden
das österliche Geschenk seines Friedens zuteil werden lasse. lch begleite
diese meine Gedanken mil meinem besonderen Aposlolischen Segen.

(L Ossetoab'e Bomano 3 Apd 2005 Seile 16)



Lcbcm umd umcrnnmolInahcs
Papst Johannes Paul ll. (18. Mai 1920 - 2. April 2005)

1920 An 18. Maiwird K,rclJosal Wojlyla ,ls zweiler Sohn von Xarcl Woilyla und
Emilia l(aczor0wsla in Wadowice geboren.

192S Tod der Mülter. 1332:Tod des Brudeß. 1938: lm Augusl ljm4g mil dem Valer
nach Kra|(au. Einschrcibungan derJagellonen-univeßiläl(P0lnische Philologie).

1940 Eeginn derArbeil in der Chemielab k Solvay, alnächsl in einem Sleinbruch.
l{onlall mit dem "Thealerdes lebendigen Worles*, das im llnlergrund weilerafteitel.

1941
'1942

1944

Tod desvaierc.

Ab 0ktoher Iinlrill ins Prieslerseminar und Besuch von Vorlesungen der
Theol00ischen Fakulläl der Jagell0nen-Univelsilä1. alles im Geheimen.

Am 29. Februarwird l(arolWojlyla von einem lvlililärJahrzeug angel hrenundins
Krankenhaüs aulgenommen. Ab Seplemberwohnl er in der Residenr des
EEbischols von Krakau, Adam Slelan Sapieha, wo das geheime Prieslerseminar
eingerichtel ist.

1945 Forlselzung der Sludien an derJaqellonen-lJniveßiläl und im Priesleßeminar,

1946 Prieslenrveihe am1. Novemhef:Aulnahme derSludien in R0m (Anqelicum),
lJnlerkunll im,Belgischen Xolleg".

'| 948 Promolion mil einerArbeilüberJohrnnesvom Kreuz. Xaplan in Niegowid,
dann in Nraftau (Plarrei Sankl Fl0rian). Täligkeil im Schuldiensl und in der
Hochschulseelsorge.

1S53 HahilitalionanderJagellonen-lJniveßilälmileinerArbeilüberlvlaxScheler.

1954 [ehraullrag lür Morallheologie und Ethik an der l(alholischen lJniveNitäl Lublin
(biszurWahl zum Papsl).

1958 Am 4. Jüli Emennung zum Tilularbischol von ombi und Weihbischof in Krakau.
Weihe am 28. Seplember.

1962-65 Teilnahme am Zweilen Valikanischen Konzil.

1964' 4m13. JanüarErzbischof vonKrakau.

1367 Beim Konsislo um am 26, Jüni Kardinalsernennung,
'1571 Wah I zum Genera lsekrelä r der Bischolssynod e (Wiederuah len 1974 und 1 977 ).

1912 trscheinen des Buches ,0uellen der Erneuerung. Sludie zur VeIwi*lichunq
des Zweiten Valikanischen Nonzils..

1S74 Belal0r der Vollversamm lüng der Eischolssynode,

1976 Geislliche Exerzilien lür Pa0st und Römische Kurie.

1S78 1 6. oklober - Der Erzh ischol von Kmkau. Karol Woityla, wifd zum Papsl geu/ähll.
Ernirnmtden NamenJohannesPaul ll. an. 0ie111 Kardinäle haben im achten
WahlgangdieEntscheidung qetfollen.

1981 13. luai- Allenlal aul Papsl Johannes Paulll. an Pelersplalz in Rorn

2005 Am 2. Alril um 21 .37 Uhr slhbl PaDsl Johannes Paül ll.
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7i, )s icl, .rr l. \t),il .100; r,,r
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ZLUCNIS vON KItlS l'lNA DOtrlEJ, r6 tirHRr.

eng aneinander ger€iht
ren geduldig.

w/ihreld Nir inr Dunkelr sran-
W den...rngerr wir Lieder. bere-

ten den Rosenkranz und ryrachen
über Cott und die W€lt. Mitt€n
im Gebct begannen platzlich viele
zu klatschen und ricfcn ,,Giovanni
Paolo!" Dies wicdcrholtc sich im-
mer wieder. Beim Klatschen und

! f f'7i\a !'ZJl

Rufen der 'Worte vom verstorbe-
nen Papst überkarn mich eine
große Dankbarkeit und Freude.
!(ir alle spürten die Anwesenheit
des Heiligen Geistes.

l\ triften i'r der Nacht ging
lVlrichrs nrehr voran. Die Pfor-
ten zum Petersdom wurden fiir
zwei Srunden geschlossen. Müde
und crschöpft setzten sich alle auf



den Boden. Einige schliefen sofort ein, andere dösten nur dahin. Um 5 Uhr
wurden die Tore wieder eeöffnet und unser Ziel war nicht mehr weit €nt-
fernt. Freiwillige rr"rt.ilten atr Rand Vasserflaschen und Decken.
W?ihrend die Sonne largsam hinter uns aufging berraten wir den Peters-
platz, wo Lautsprecher uns mit einem wunderschönen Lied einstimmten.
Alle waren in Gedad<en versunken und meditierten, Laum jemand redete.

tr Is wir durch das große Tor vom Petersdom gingen. verspünen wir eine
ll.einzigarrige Atmosphäre. In dieser großen Kirche war es still und ich
fühlre eine unbechreibliche Ruhe in mir. lch wusste, dass sicfi das Vanen,
von l4 Stunden gelohnr hale. Nur noch einige Schrirre musste ich gehen
und ich starid vor unserem eeliebten
Papst, Er hatte so viel fur uns Ju-
gendliche getan, uns gure. ldare Bot-
schaften gegeben und diese auch
selbst gelebt. Ich war froh, dass ich
mich noch einrnal persönlich bedan-
ken konnte und ihm so meine Aner-
kennung zeigen konnte. Obwohl er
nicht mehr am Leben war ging eine
so liebevolle und beruhigende Aus-
strahlung von ihm aus. Nach einigen
Sekunden musste ich weiter gehen.
Ich kniete mich auf den Boden des
Seitenschiffes, wo ich anfangen mus-
ste, wie auch viele andere, zu weinen,
Es waren Tränen der Trauer aber
auch der Dankbarkeit und Freude.

1ch war übertascht über die große
IAnzahl der JugendJichen. Durch
diese Reise hab ich mich nicht nur
vom Papst verabschiedet sondern
auch neue Kraft und Mut bekom-
men. Ich habe gesehen das die Kir-
che eine wunderschöne Gemein-
schafi ist, welche in unserem Land
viel zu wenig Anerkennung be-
kommt. In dieser Gemeinschaft ist
man nicht allein.



T,hgl.,,,hc.Jll<(licdie.. R.i,,..,,,t ,,1t, r(,,oi,,,,,ei, t,.,t,cn. h.,b(,, i,,,,(ni.h
r 'rhr r iel gN herrl,r I,. i,,,,,,,,,(,,. \1.,r k.rrfl di(,., { ,, ,.h.rrt |li.lrr in u./or
te fissen. lch glanbc solche lretlen sind wichrig, Dicht rur fiir dic Kirch€
sondem l)cs{,ndcrs fiir jede,, einzelnc,r ron uns. Denn dacturch wissen rvir,
dass wir nicht allein sind mir unscrcn Clauben Lrnd unsclcm Gotn'errrau,
en. Man krnn nur ee*,inlcnl Der lerstorbcnc Papst hat seilen (il,rubct
und scinc tJbcveugung gelebt, cr har ricl gcbetet, nicht nur fiit sich und
scin ;\rrt, sondern aLrch liil allc anderen. tr haL uns gczcigt <1ass ein Lcbcn
rr it Cott nöglich ist und das rlrn ihnr arrch wirklich nachl;lgcn l(ann.
I)ankc I Iciliger Vater!
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PAPST Benedikt XVl.(19. April 2005)
a tradinal Josel Ralzinger, PräleK
Jr\ d6r Glaubenskongregation wurde
I \mil übsMältisender l\,4ehrheit am

19. April 2005 zum n;uen Papst gewählt.
Er wählt don Namen B€nedikt XVl. nach
dem Hl, Benedikt, welcher maßgeblich an
der Chrislianisierung Europas beleiligt
war. Papst Benedikt XVl. folgt Johannes
Paul ll. welcher in einer unnachahmlichen
W€ise die l,lassen angezogen hal. Karol
Woylila, welchervor26 Jahr€n in den Va-
tikan als Papsl einzog, veänderle in so
vielerlei Hinsicht die Kirche, Als cha sma-
tisches Kirchenobehauot besuchle er
viele Länder und Millionen von Gläubigen
konnien ihm begegnen. Seine gröBte Lie-

be schenkle srder l\,4uttärgottes. Er baule
sein Pontifikat lest aul den Felsen des
Aposiels Pelrus und dabei hatts Johan-
nes Paul ll, immer einen groß€n Freund
und Milstreiter, den damaligen Kardinal
Josef Ratzinger. Der Heilige Vaier sagle
später, es waf ihm bei der Austühfung
seines Aml€s oft s6hr leichl, denn er
konnte sich immor aul seinen KurienkaF
dinal Josel Ratzinger ve ass€n.
Wöchentlich trafen sich die beiden, um
wichtige innerkirchliche Entscheidungen
zu l€tlen. Keiner kannte clie Tieie und
Wünsch€ des verslorbenen Papstes Jo-
hannss Paul ll. so gut wie gerade Kardi-
nal Josel Ralzinger. Er leitete auch die
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Begräbniszeremonien lür den verstorbe-
nen Papst. Er sprach imrnef vom großen
Johannes Paul L was iür viele Beobach
ter ein Indiz einer badigen He igspre-
chung st. Der Gelehrie und srets im Hin-
tergfund arbelende Präfeki der Glau-
benskongregalion war geme nsam mil Jo-
hannes Paul ll. Garant für eine siabie
Kirche. Und so sleuerlen de beiden s
cher das "Schill der Kirche" ins 21. Jahr

Für viele gali der Kurienkardtna Josef
Ratzinger als der ogische Nachiolger des
versiorbenen Papstes. Jedoch kaum je-
mas isl aus einem Konklave der Favorl
als Papsl auch heraus gekommen. Als
aber schon am 19. Ap l2005 der weiße
Rauch aulslieg, und rnl dem Habemus
Paparn der Kurienkardinal Josel Ralzin-
ger as neuer Papst verkündet wufde, be-
deulete dies lür d€ melsten elne gro8e
Freude. Es war in diesem Augenbick
klar, dass der Kurs der kaihollschen Kn-
che m S nne des großen Papsies Johan'
nes Paul ll. weiter geiührl wnd. Und wer
könnle dies besser als sein G aubensprä-
fekt Kurienkardina Josei Balzinger. Vor
e ner begeisierten Menschenmenge aui
dem Peterspalz rchlete der neu gewähl-
te Papst seife ersten Grußworle an die
Gäubigen und spendele seinen ersien
Segen ,,Urbi et Orbi": ,,Liebe Brüder ufd
Schweslern, nach dem gfoßen Papst Jo
hannes Paul ll. haben de Herrn Kar
.linäle mich erwählt, einen einlachen und
bescheidenen Arbeiier irn Weinberg des
Herrn. Mich lröslei de Talsache, dass
der Herr auch mit ungenügenden Werk-
zeugen zu arbeilen und zu wirken weiß.
Vor allem verlraue ich nrich euren Gebe
len an. In der Freude des allerslandenen
Herrn und m Vertrauen aul seine lmmer-
währende Hilfe gehen wir voran. Der Nerr
wird uns helef, und l\,4aria, seine allerse-
gsle Mutler, stehl uns zur Seile. Dafke.'

Bei selnererslen Stell!ngnahme beton'
le der nelre Papsl wie er d e starke Hand
seines Vorgängers Johannes Paul ll.

spürl. Die [,4ed]en riel er in seiner erslen
Audenz aul, die Wahrhaftgkeit zu su
chen, die Würde der l\,4enschen zu achlen
und im Diensle der Wahrheit zu stehen.

Am 24.4.2408 wurde Papsl Benedikt
XVl. all dem Pelersplalz leierlich in sein
Amt elngelührt. Hunderrlausende G äubi
ge kamen zu diesem Großerelgnis, um
bei sener Inthronisierung dabe zu sen.
Auch über 200 Beglerungs- und Staals-
chefs aus aler Weli nahmen an deser

Die Kard nadiakone legien ihrn das
Pallilm, einen weßen Schal aus reiner
Wolle, auf. Es isl dies eine Tradilion aus
dem 4. Jahrhunderl. Es lst das Symbol
des Joches Gotles, des Wilens Gotes. Und
der W le Goiles machi n chl unlrei, ne n
er macht frei, betonie Papsl Benedikt
XVI,

Wir sind nichl a le n denn die Schar der
Heligen st mit uns und beglelet und
lrägi uns. Die Kirche lebt, dies st die
wunderbare Erlahrung dieser Tage. Auch
er war beeindrucki über den l4assenan-
sturm in Rom und im Vat kan anläss ich
der Ereignisse der letzlen Wochen.

An die Jugend appellierte er, dass sie
ihn auch so unlerslützen möge, wie sie
Papsi Johannes Paui ll. unlerslützl hat.

Papsl Bened ki XVi sirählle be seinem
olfizelen Anlriit eine große Würde, De-
mut Zuversicht und Freude aus. lmmer
w eder wurde er if seiner Rede mit Ap-
pals unlerbrochen. N4an hal das Gefühl,
dass auch dieser Papst jn seinem tefen
Gauben und Lebe zu. Kirche de mei
sten if seinen Bann reßen wird. Der
Papsl isl der Verlreler Christi auf Erden.
Ef isl das Symbol für elwas ljbernalür i
ches. Es isl dies in einem großen Gegen-
salz zur iäglichen poitischen ReaitäI.
Terrorismus, Krege, l,4enschenhass, Nol
und Eend dominieren de Nachrichten
und so ist ein wahres Lchl de Bolschail,
weche uns die K rche in so karer lnd re-



Die äußeren Wüslen sind groß, welldie
inneren wüsten groß sind, sagte Papsl
Benedikl XVl. in selner Antriltspredigl.
Wir kennen ln unserer Gesellschaft die
Wüsien der Amut, die wüsten des Hun_
oeis. def Einsamkeit, die Wüsten der zer-
;törten Liebe. Aber nur Jesus Chrislus
kann dese Wüsten in blühende Felder
verwandeln. Erlauben wir es lhm, in dem
wir lhm in unser Leben Einlass gewären.
Haben wlr keine Furchl, belont der neue
Papst. Nicht die Gewall e ösi, sondern
die Liebe erlöst, denn sie ist das Zeichen
Got(es, welcher die Li€be ist.

Der Hirle Golles muss die lvlenschen
lieben, die ihrn anvertraui sind. Lieben ist
auch leiden, um den Menschen das wahr
hallig Gute zu geben Belellür nrlch, be_

tonte Papst Bened kt XVI . damil er den
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Herrn immer mehr lleben lerne und dass
er nicht tLrrchtsam vor den Wölfen fliehe.

Beeindruckend waren dle Worte auch
über den iiefen Sinn des Fischerringes,
welchen der neue Papst bekommt als
Zeichen des Nlenschenlischers.,,l!'leisl€r,
aul dein Wort hin werte ch die Netze
aus", lesen wir irn Neuen Tesiamenl und
so hat nun auch Papst Benedlkt XVl den
Fischerring, um die Nelze aus zuwerlen.

lvlöoe unseren neuen Papsl dle I\'luiler
qofle; in ähnlicher Liebe und Güte be-
achritzen. wie sle dies Papsl Johannes
Paul ll. gelan hal.

Beten wlr gerneinsam für den neuen
Papst Benedikt XVl. damit er immef die
Kraft und Weisheil vom Hl. Geisl be'
kommt, dieses große Ami in Liebe auszu
führen.



,,DIE MUTTERGOTTES
HATTE DIE HANDE

MIT IM SPIEL'

Nach dem Tod von Johannes Paul ll. sland der Kölner KardinalJoachim
N,,lesner vor der Frage: Würde der nächsle Papsi die Tradilion seines Vor-
gängers forlselzen und zum kommenden Weltjugendtag in die Rhein-N4e-
tropole kommen? ,,Als der Papst in der Cape la Clementina aufgebahrl ag,
da mussle ch weinen und betete lasi erwas vorwurfsvoll: Hei iger Vater, du
hasl dle Jugend der Well nach Köln eingeaden, und jeizl hast du dich da,
von gemacht und lässl mich armen Hund alleine hier zurück.

Aber dann sei ihm klar geworden: Wenn der verslorbene Papsl ein Heili-
ger irn Himme sei, dann ser er besonders hilrelch für das Reich Gotles,
Deshalb st l,,leisner überzeugl, dass nun'zum ersien [,4a] gleich zwei Päp-
ste beieinem Wetjugendtag die Hände rnit im Spie haben werden".

Nach der Wahlvon Benedikt XVl. seier - Mesner - so efg llen gewesen,
dass er de Einladung nach Kön gar nicht häüe aussprechen können.

'Aber 
da klopfte er mir schon aul de Schuller und meinte: lch kornme nach

Köln.'Aber noch eine andere Prüfung halle l,,leisner in den vergangenen
Tagen zu bewäligenr das Konklave. Heule weiß er, 

'dass 
wir den richtgen

Papsi gefunden haben". Se ner N/e nung nach habe ,die Muitergoties die
Hände rnit im Spiel gehabt: ,,lch bin in das Konklave gegangen und hab
gesagl: Muttergottes, das isi dein Unternehmen und ietzl h lf unsl"

Der zwelle große Helf€r sei Johannes Paul ll. gewesen. ,,lch ba1 ihn, uns
über die Schullern zu blicken, wenn wir die Namen aufschreiben, damit er
darnit einverstanden sein kann." Nach der Wah von Joseph Raizinger zum
Papst habe er ,,nur die Hände übers Gesichl geschlagen und vor Frelde
geweinl. fi,lein Nachbar, Kadinal Joseph Gemp, der Primas von Polen,
weinle auch und wir umarmten uns- Der Pole war olück ch und der Deul

(Die Presse, Sanstag, 23. April 2005, von Mat e Cze'nin)
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mit Dr. Ernst Pöschl am 20. März 2005 In Mediugorie

"lhr seid euch nicht bewusst,

wie sehr euch Gott liebt"

Können Sie uns sagen' von wo
Sie sin.l und was Sie ietzt ma'

lch bin aus Eisenstadt und seil 1964 lür
die Kalholische Arbellerbewegung und
Arbeileriugend der Diözese verantwon-
lich. Bis zu meinem 65. Lebensiahr habe
ich in einer Berufsschule und Höheren
Lehransialt für wirtschafilche Berufe Reli-
qion unterrichtet. lch bin lür die wohnge_
ieinschaflen fÜr berulstälige l/ädchen
aus dem Burgenland, sowie iür das rrur-
qenländische Arbeiten/vohnheirn n Wien
ieraflwodlch. Es leben dori ungefähr
100 Personen. lch helle auch der Ge-
meinschaltC€nacololn Klelnfrauenhaid

Sie sind ielzt in Medlusode.
Kommen Sie oft hierher?

Seit Jahren lst es eine Tradilion, dass
die Kalho ische Arbeiterlugend unserer
Diözese am Samstag vor dem Palmsonn-
laq nach Medjugorle iähn. Nach dem
abendprogramm am lvlillwoch lrelen wLr

de Heimreree an. fahren dre Nachl durch
und konrmen arn Gründonnerstag zu Mit_

tag wieder nach Hause

Sie waten heule in der deut'
schen Palmsonntagmesse. Der
Saal war vollbesetzt mit deut'
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schen Pilgetn. Wie haben Sie das
erlebl?

lch bin immer sehr ergriäen, wie dre

Gruppe der deuischen P lger hier in die

sem Saal die Liturgle des Palmsonniags
mitfeierl. Die vielen Kinder um den Allar '
geben schon rnit ihren jungen Jahren ern

Zeugnisihres Glaubens.

Sehen Sie einen Untelschied
zwischen der Pälmsonntagsmes'
se in Mediugorie und bei den Pil'
gein daheim?

Vele aus meiner Gruppe haben es be-

stätiql. dass sie den Palmsonntag viel tle-
fer hler in N,4ediugorje erleben, mit vlelen
qLeichqesinnten, von der Nluliergoltes ge_

;ulenen l\,4enschen. lch b n m I einern Bus

mlt 54 Pilgern nach llediugorie gekorn-

m€n, voMiegend JugendLiche und Farnlli_

en mit ihren Kindem. lch bin sehr glück_

lich darüber, dass elwa ein Drittel der
Teilnehmer an dieser Walllahrl zum eF
sl€n [Ial nach l\4ediugorje gekommen ist
AuJ der Heimfahri ist es Tradilion, dass

iene, die es wollen, ein Zeugnis ablegen,
wie sie die walllahrt e ebt haben. Für

den Groolei ist es keine norrnale Wall-
lahrt. viele berichten, dass sie eine Be-

kehrung e ebl haben.



Was bedeutet für Sie persön.
lich, hier in itediugoiie zu sein?

Hier in l,{edjugorje zu sein, bedeulei Jür
m ch, ganz nahe bei dem Erscheinungs-
orl der l/uttercottes sein zu dürfen. lch
veßuche vor aiem, den Teilnehmern aus
meiner Gruppe 1ür die Beichte und die
Aussprache zur Verlügung zu slehen,
Nalürlich auch jenen, die in den Beicht
stühlen bei der Kirche oder lm Frelen
beichten wo len. So kommt es schon vor,
dass ich danach sehr erschöpll bin, aber
bei der Inlernalionalen l\lesse am Abend
wieder neue Kralt bekomme. Auf diese
Weise kann ich diesen wunderbaren Er-
sche nungsorl auch iür mich persönlich

In der letrten Botschaft lesen
wir, das3 diese Welt Gott an die
lGtzte Slelle setzl, was füi eine
Zukunft hat dann dlose Welt?

Die L4ullergolles klagl in ihrer Botschaft
darüber, dass so viele lvlenschen in unse-
rer Welt Golt an die lerzie Stelle in ihrem
Leben setzen. Wer sich umschaut kann
das in so vielen Fällen persönlich erle-
ben. lch bin sehf g ücklich dadber, dass
immer mehr l\,lenschen die Botschallen
der lvutlergottes hören und zu leben be-
ginnen und di-a ausgestreckten Hände der
Mullergoiles werden. lch kenne viele Ju-
gendliche, die den Aufruf der [4uitergoti-
es verslandsn haben und nun ihren
Glauben bewusst leben.
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Wie elleben die .rugendlichen
i/tediugorie? Erzählen Sie etwas
aus ihren Erfahrungen.

lch weiß aus vielen persönlchen Ge_

sprächen, dass Jugend iche in Medjugor-

ie die Nähe der i\,4uttergoties gespun ha_

ben. Viele sagten, dass s e dabeivie wel_

nen mussten, nicht als Trauer, sondern
aus einer tielen Erlahrung der Freude. lch
weiß von vieen Bekehfungen der Jlr-
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Diese jungen L4enschen
versuchen auch zu Hause zu
leben, was sle an diesem Er_

scheinungsorl erlebi haben.
Wöchent lch trefien sich viele
dieser Jugendlichen ber un_

serem Gebelskreis im KAJ
Zentrum n Esenstadt. Wir
beten den Rosenkranz, lei
ern mit einander die h . lMes_

se. Danach gLbt es rernen
Lobprels Anbelung, Vonra_
ge oder ein B begespräch.

lch war geslern am
Aben.I bei der Anbe.
tung und die Kirche
war voll. Wie e*lären
Sie diese große Anzahl
der Gläubigen?

Gerade in d eseßr Jahr der
Eucharslie, das unser Heil!
ger valer ausgeruien hal,
entdecken viele die Anbe_
lung des A Lerhel igslen. Sie
erlahren, was ihnen die
Nähe Jesu bei der Anbelung
bedeulet, Ganz lntensiv erle_

ben das vlele zum ersien
[lal in [/edjugorje. W]eder si
es so wichtig, dass diese Er_

fahrungen auch zu Hause
weilergeführl werden. lch
we ß von velen GruPPen, d e
aLrsgehend von Medjugorje
Anbetungsstlrnden in ihren
Plarren e ngelührt haben. [,1]l

vielen, die von [/ed]ugorje geprägl sind,
halien wr an jedem erslen Sonntag m
Monat n Talhof, das si ein ofi der St le
n der Nähe von lv4ar a Schulz am Sem-
mering, einen Gebelsnachmillag, bei dem
die Anbelung im fi/iltepunkt steht. viee
von denen, die dort die Slille geslchl ha_

ben, enldecken während dieser Zeit die
Anbetung. lmmer wieder war es auch
möglch, m I Teilnehmern eine nächillche
Anbetung zu hallen.



Können Sie uns noch ein paar
abschließende Worte sagen?

D e N,4uller Goiles hat in e ner Botschafi
den Grund lhres Kommens gesagt: ,lhr
seid euch dessen nichi bewussl, we sehr
euch Gotl liebl, deshalb eraubl mir der
Vater rn I euch zu se n, euch zu belehren
und den Weg des Friedens und der Freu-
de zu führen. clr kenne viee, die durch
die Boischaften der l,41]ttergolles begon
nen haben, hren Glauben vie lielerzu le
bef. Sie belen regemäßg den Rosen
kranz haben sich Gebelsgruppen ange-
sch ossen, gehen regemäßig beichlen,
lesen in der B bel und feiern nach [,4ög-
lichkeii auclr an Wochentagen die hl.
llesse mii. Bei jenen, de begonnen ha-
ben, die Boischallen der [,4lltergoltes zu
leben, snd vele Jugend che dabei. As
ein Jugendlicher, der bei einer !nserer
Walliah(en dabei war, von seinen E tern
gelragl wurde: 

'Wle war es if Vledjugor-
le? , da hat er geanlwortel: 'Das kann ich
euch nicht erzählef. Da müsst ihr schon
selbst einma hlnfahren."

Viee haben durch ihr persönliches
Zeugnis anderen gehofen, dass sie in
Naedjugorje auch diese Erfahrungen ma
chen konnlen. lch persön iclr wünsche
mir, dass es mmer mehr werden, die
durch das Zeugnis von Pigern den l/lut
iinden, auch nach Vledlugorje zu fahren.

(Das Gespräch fühde vd)
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mil Pater Dr. Herbert Madinger am 19. April 2005 in wi€n

Gott fragt mich
in Medjugorje

Patel Madinge?, wio haben Sie
vor Jahren selbst Mediugori€ €r.
lebt?

Das wichtigsie Enebnis ln Medjugorje
war lür m ch ein Augenblick der Begeg-
nung mil der Seherin l/arija Pavove lch
war damals m t einer Gruppe aus Wien in
,4edjugo!e. Sie hatien rnch mitgenom-

men und wolllen mir eine Freude bere-
len, besonders als sie mir emöglchlen,
bel der Erschelnung von [,la ja Pavlov]ö
anwesend zu sein W r waren mit d€r Se-
herin lvlarija in einem klelnen Zimmer lch
wurde aufgefordert an die Seherin Fragen
zu stellen, absr ich konnle keine Fragen
siellen Alle Leule haben melstens ge-
fragl, wann komml der Herr, wede ich
meine Krankheilen los, ,, Aber ich konnle
nichis lragen Und das isl bis heule so
lch halle in l\,4edjugoie keine einzige Fra-
ge, ich habe damals gewusst, nichi ich
frage, sondern Golt fragt mich in [,'ledju-
goie. lch habe diese Frage Goiles an
mlch so sla* gespüd, dass ich mich Jür
unfähg hell, auch nur eine enzge zu

In l,ledjugorje habe ich gespüi(, dass
der Herr mich fragt, ob ch lähig bin lhm
Antwod zu geben, ob ich iähig bin lhn
aufzunehrnen, ob ich lähig bin, lhn zu
emplangen Und diese Frage Goties si
das wchligste n meinern Leben Eine
Flage, die ich bis heule beanNvorlen
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kann, ,,Hefr ich w ll und hilf mlr dabei" Er
kommt in einer unermesslichen weiie,
der nernand gewachsen ist und Er
kommt, damit wir lhn alfnehmen

[,leine Antworl auf die Frage des Herm
lautet - Er wlrd mich veMandelnl Da-
durch werde ich iähig sein, lhn aufzuneh-
men. Das stjelzt die Aufgabe in deser iF
dlschen Zel, sich vom Herrn verwande n
zu lassen Und dies st men Erlebns n
Nledlugorje bis heute Diese Verwandlung
spüre ich imrner stärker

Papst Johannes Paul ll. hat ei.
nige lltale gesagt, "Medlugorie ist
die Fortselzung Yon Fatima".
Wenn dies so i.t, wie s€hen Sie
die Autgabe von Medjugorie lüt
die Zukunlt der Welt?

In Medjugoie hat die IVlullergoiles
ganz ausdrücklch gesagt, dass sie her
Falima forlselzt, ln Falirna hat die Nlufler-
gotles drei Gehelmnsse gegeben, in
Medjugorje hal sie zehn Geheimn sse ge-
geben und in diesen Geheimnissen
sprlchl se über die K rche und über die
Zukunlt der Wet

Iüir scheini, als hätte die Multergotles
lasl umsonsl geredel S e sagl uns etwas,
was wir in der ganzen Tiefe und Weiie
noch nlchi begreilen können, eiwas vom
Wichilgslen, etwas was dern Herzen
Goltes so nahe isi und lür uns unbegreil-



E rfah ru ns

Bischaf Anton Hurknans aus Ho ancl zu Besuch bei Pater Madinaer im Feber 20a5

lich ist. W r r.üssen uns urn die Gehe m-
nisse von t\,'ledj!gorle vie mehr kümmern.
Wenn die zehn Gehe mfisse verw rklcht
sifd, wird die l\,4acht des Salans zerbro
chen se n. dann kommt eine Zel, die wird
wie das Parades sen ml einer bühen-
den Kirche. Der Satan hal keine N,4acht

mehr, um uns zu verlühren und die
laschen Propheien können uns nicht
mehr aul rrwege lelef. Diese Gehem-
nisse so le r.an verkünden die Erde
brauchl eine Beinigung und aul diese
müssen wir uns vorbereiten. Wir mrssen
milwirken an d esen zehn Geheimnlssen.
damit dese Zlkunlt gelingl. Und dies st
die Auigabe der {\/lutlergotles, dass wir
milwirken an dern eigenllichen Zel, dass
wir uns as l/iterlöser sehen dürlen, und
dass auch wir dieses Kommen des Herrn
n unserem Leben verwirklichen.

Heuer haben wir das Jahr del
Eucharisrie, wie erleben Sie als
Priester das Mysterium der heili-

lch rnöchl,a h er zwe BespeleasAnt
worl geben: Don Bosco sagie: Die Krafi
und der Segen für die komrnende Zeit
wird von unserer inrgen Zusammenar-
beil mit der lv4ultergolles !nd Lrnserer en-
gen Verbundenheit ml der heligen Eu-
charislie abhängen. Das Bld von den
zwei Säulen sl in seiner Vsion geschil-
derl, er tährl zwischen den zwe Säulen n
den Hafen h ne n und w rd dort geretieli
die N,4ultergotles und dle Eucharsiie sind
der Weg zur Bewäligung. Das war seife

ch will aber ene welere Antworl ge-
ben: Wie kann man de l\/lesse so erle
ben, dass man dabe vor lauter Liebe be
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nahe veffückl wird, von der Größe Goti'
es, wie kann man das machen? Entwe'
derso wie Pater Po, der lür selne Heilige
Messe fünf Siunden brauchie. Wenn rnan
verstehen will, worum es gehl, brauchi
man lür das Zeebreren viel änger als ei-
ne flesse heute dauerl, Bei einer Heili-
gen lvlesse mil Pater Pio konnle man das
e eben, Paler Pio warein Heiligerl

Sie sind seit .lahten Leiter der
Glaubensinforrnation der Elzdiö.
zese Wien, können sie unseren
Lesem über lhle lansiähdse Ar.
beit bedchten?

Der gegenwädqe Gang def Geschich'
le gleichi einem Slein, der n seinem Fal'
len immer schneller wird. Innerhalb von
ein paar Jahren gibi es so viee Eregnis-
se, wie irüher nichl einmal in einem Jahr-
hunderl, Auch innerhalb der Kirche und
d€r Glaubensgemeinschalt habe ich dies
sehr stark er€bl. lch bin auch n der Ge-
langenschafl zum Glauben gekommen
und die Worte des Evangeliums waren
lür mich eine leuchlende Slrasse. lch ha-
be viele wunderbare Dinge ,arlebl und bin
zu enem sehr ilefen Glalben innerhalb
einer Slunde gekornmen !nd seilher war
ich jeden Tag bei der Heiligen lvesse und

lch habe erlebl, wie innerhalb kürzesler
Zeit eine Revolution begonnen hat, auch
innerhalb def Kirche. Der darnalige Papst
des Konzls Paul Vl. sagie, der Qualm
der Hölle ist eingedrlngen, sogar in die
Kirche und es halte sich soviel ereignel,
dass er von der Selbstzerslörung der K r-
che gesprocrien hal.

Es waren aber auch sehr positive Bot-
schalten. Eine dieser Botschaflen hal ge-
laulel: "Wir müssen das Evange ium wie-
der leben und wir brauch€n eine Ubersel-
zung, die jede Fam ie hat." Das begei

Wir haben geich 50.000 Evangelien
bestelli, und dese gratis verschickt. Es
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waren wunderbare Dlnge. Der Papsl sag-
le auch, dass er erfreut st, was in der Kir-
che geschlehl. Nach dern Konzil karnen
die Jahre der so genannlen Kullu(evolu-
lion 1968'1973, die Franklurler Schule
und was es damals so gegeben hal: die
1O Gebole weg, der persönllche Gott
weg, der Himmel weg, das Worl Golles
weg, Sünde weg. Es war die Zeit der
großen Revoltei jeder wolte sich selbsl
veMifklichen. Die Herzen waren emp-
tänglich, aber die falschen Propheien ha'
ben sich sprunghail vermehn. In einef
Gnadenslunde st jemand zu mir gekom-
men und sagte, er möchie lür das Relch
Golles etwas lun, So hal es damals an'
gelangen. Innerhalb einer kurzen Zeii ha-
ben wir 70.000 Glaubensb efe ver-
schickl. Bald waren es schon 200.000
Briefleser, Das alles war sehr sprunghaft,
jedes ltlal, wenn ein neuer [/]iiarbeiler ge-
kommen isl, blühte e n neuer Zweig auf.
Es waren wunderbare Zeiten. Seit n!n-
mehr 40 Jahren mach€n wr deses
Sch riftenaposto ai. Jeden Tag erleben wir
die Gnade Gottes,

l/Vas hat sich lhrel lreinuns
nach in den letzten .rahren in aler
Kiichenbewegungverände ?

Elne der Hauplaufgaben der Gla!ben-
sniomation hal zwe Jahre nach den
Brielen und nach den Plakaten begon-
nen. Damas war es we ein slafker Anruf
Goiles, dass diese Glaubensbrieie, de
wir an d e vielen Briefleser verschickten,
ersi dann wirklich wahr werden konnten,
wenn sie auch gelebt weden. Es genÜgt
nichl, dass rnan nur eiwas schrebt; der
Geist machl lebendig, es gibl lvlenschen,
die das wirk ich eben wolen. Damas be-
gann die'.Jüngeigemeinschalt'. Das zen-
irale Zielwar: ,,Wir sprechen zu den Men-
schen im Entscheidungsaller zwischen
18 und 30 Jahren". In diesem Lebensab-
schnitt wird die Glaubensrichtung enl



In der lelzten aussendung lhlel
claubensbliele haben Sie üb€i
das Urteil del Kilche übei Mediu-
gode geschli€ben. Sie haben in
anschaulicher Woise Mediugolie
und das Wirken des Heiligen Va.
tels dargo3tellt.

Die kürzesle Aniworl hat uns d€r Papsl
gegeben: Tolus Tuus. Dies isl auch die
kürzesle Antworl lür mein eigenes Leben.
lch glaube, dass dle.Aufgabe der l\Iulter-
goltes und die Sendung bis heule noch
gar nicht grkannl wird. Obwohl der Papst
dies als Papstwappen hatte lnd überall
verkündete, lch möchte so kurz wle mög-
lich eine Anlwort geben.

Die Mult-argoltes brlngl uns Jesus Chri-
stus beim ersten [,lal, beim zweilen IVal
und bei der Vollendung. Sie hat uns nicht
nur Jesus gebracht, sondern auch den
Heiligen Geisl, Se war gemeinsam mil
den Aoosteln lm Abendmahlsaal. sle hal
den Geisl, der herabgekommen lst und
ihr Jesus geschenkt hat, zu Pfingslen
noch einrnal emplangen. Und genauso isl
die Muilergoiles zusländig iür das zweile
Pfingslen, von dem das ganze Konzilge-
sprochen hal. Dieses zweite Pfingsten
elwi l, dass die Erde völlig verwandell
und gereinigt wird, dass es eino
blühende Kirche wird, wo ni€mand
mehr einen Wunsch offen hal.

Dle eigentliche Auigabe def lVuttergotl
es in l,{edjugorje ist, Gott spürbar zu ma'
chen. Deshalb kommen auch so viele Ju-
gendliche nach Medjugorje. Sie suchen
und finden dort eine Anlwort. lch glaube
die regelmäßigen Erscheinungen von
l\,4edjugorj€ wsrden noch einige Jahre

Es gibt bei der lvlullergolles in der
ganzen Heiigen Schrift symbolische Zah"
len, diese syrnbolischen zahlen kommen
vor allem in der Apokalypse bsi Johannes
sehr häufig vor und habsn eine beslimm-
ie Bedeuiung. Die symbolische Zahl lür
die Apokalypse aulet 28, 4 x 7, denn es
gibr

lch'glaube, da€s diese Bedeu-
tung der Lluttergottes in N,4edju-
gorje spürbar wird. lch habe
in Medjugoie die Frage
Gotles gespün, der mich
iraglei Bis du bereit, bisl
du emplänglich lür mich?
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7 Schreiben an d e Gerneinden, 7 Siegel,
7 Posaunen und 7 Gerchlsschaen Gotl-
es. Damil ist die ganze Apokalypse voll-
endet, das Reich Gotles. Die Zahl 28 lin
den wif bei den großen Mullergoiles Er
scheinungen. Die ersre l\,luitergortes Er-
sche nlng war in der Bue de Bac m I def
Wunderbaren Niedaile 1830. 28 Jahre
späler erscheint im Jahre 1858 die [,4ui'
iergoltes in Lourdes.

Dann hat eine neue gröBere Zah von
Erscheinungen n Fatima 1917 begonnen.
28 Jahre später, 1945, war d e Boischaft
von Amslerdam und n dieser Bolschail
berichtel die N,4ullergotles ganz klar über
das Bid von der Be nigung der Erde und
dle Wiederkunft des Herrn. Die Wieder-
klrnil des Herrn isi eine e nzge leuchten-
de Hoslie. Die ganze Erde isl der mysli-
sche Leib Chisli. Jesus w rd wederkom-
men und wrd sch alen offenbaren, zu-
erst aber wird die Erde gereinigl. 1945
war n Japan in Akita auch eine lvlutteF
gottes Erscheinung.

28 ist die Zahl der Apokalypse. In den
Bolschailen wird irnmer von der Wieder-
kunfl des Herrn berchlet, Die Verwand-
ung in elne blühende K rche. Und in Akiia
hal die lüuitergoiles 101'ma Tränen ver-
gossen, de Lelle haben es nchl ge-
glaubt. Der Bischol hal es selber viermal
gesehen. Dies st kirch ch anerkannl.
lMüller reden 100-mal, wenn es nichts
nÜlzt, reden sie 101-mal, das isl de Arl
der lvlülter. Nach diesen lol Tränen von
Akila wird das Gericht Gottes geschilderl
und die Hlfe: der Bosenkranz und das
Zeichen der Euchariste, Und dann be-
ginrt r981 l\,,ledjugoie.

lledjugorje dauert jelzt schon 24 Jahre
lang, jeden Tag die Botschaflen, iäg ch
Offenbarungen an die Seher und die Ge-
genwarl der l\,{uttergoltes bis zum Ende
der apokalyptischen Zell und das sind 28
Jahre. Die Hl. Schrill liebt die Symbole.
[,,lit einem Symbo kann man mehr sagen
as mit einem ganzen Buch. De Symbole

sind hilfrech und hefen uns zu versle-
hen. N,4ir kommt vor, lvledjugoie wil uns
alle Bolschailen verdeullichen, das sind
die lelzten Erscheinungen der N4ullergoll-
es aui Erden, danach komrnl das Reich
Goltes.

Was möchten Sie uns noch zum
Schluss sasen?

Die L4ultergoltes hal zu Kindern ge-
sprochen, Se hal sch überall die Kinder
ausgesucht. Warum sie das geian hat, eF
kenni rnan, so glaube ich, im Magnii kal.
Die Vorlebe e ner Mutler zu Kindern. Und
wei sie zu Kindern gesprcchen hal, hal
sie am Ende jeder BoischaJi drei Lichtzel-
chen gegeben. Dre l\,lerksälze, drei
Lichlsätze, welche de lvullefgolles den
Seherkindern m tg bi:

Das ersle ist DAS KREUZ. Nimm das
Kreuz all dich und es macht dich zu ei-
nem lreien Menschen, der lähig st die
Freude des Himmels aufzunehmen. Das
zwete ist DIE soNNE, Goll st de son-
ne. Goll soll tür dich de Sonne des Le
bens sein. Und dann kommt DAS HERZ.

l\,4 ch wunderl eigenillch, dass die l,4ut-
iergottes in das Herz nichl ein großes ,l\,4'

hinengesch eben hat, ein L4utterherz.
Aber bei der wundebaren L4edaile,
während der ersten Erscheinung, hal sie
auf zwe Herzen der Rückseite der Me-
daille gezeigt: auf das Herz der lvluiler
und das Herz des Herrn. Lieben kannsl
d! n!r, wenn du auch das Kreuz aul dich
nimmsi. Und dese mit dem Kreuz ver
bundene Liebe kommi von Gott; sie
siammi von Goti.

Das lreißI, alle dre sind miteinander
verbunden. Es ist €ine einzige Bolschalt.
Das elne ist ohne das andere n chl mög-
lich und wenn du die Bolschailen leben
wilst, dann brauchsl du ale drei zusam-

(Das GespÄch lühtte nd)
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JOnilCne Erscnernung von
Miriono Drooiöeviö - SoldoI\J

om 18. Mörz2005
Die jährlichen E;he n!ngen der l\,4!t-

tergoltes haben eine sehr große Bedeu-
tung, denn die Nlutlergotles wird eines
Täges aulhören zu erscheinen, und das
wild, wie die Seher behaupten, dann
sein, wenn alle sechs Seher die zehn Ge.
heimnisse erhallen haben. Die Sehern
fi,lirjana Dragiöevii'Soldo hatte vom 24.
Juni 1981 bis zum 25. Dezember 1982
iägliche Erscheinungen. Wähfend der
lelzten täglichen Erscheinung sagte ihr
dle lvutlergolles, als sie ihr das 10. Ge-
heimnis anvertraule, dass sie ihr einmal
jährllch, und zwar am 18. l\,4ärz, erschei-
nen wifd. Heuer versammelten sich meh-
rere tausend Pilger am 18. l\,4ärz 2005
zum Rosenkanzgebet in der Gemein-
schail 

'Cenacolo". 
Die jähr iche Eßchei-

nung von lt4iiana begann um 14:09 und
dauerle bis 14:14. Die N,4uttergoltes hat
fo gende Botschall gegeben:

,,Liebe Kinder! lch komme zu euch als
Mutter, die ihre Kinder über alles liebt.
Meine Kinder, ich möchte auch euch
lehren zu lieben. lch bete dafür. lch bete,
da>s ihr in jedem eurer Nächslen meinen
Sohn erkennt. Der Weg zu meinem
Solrn, der wahrer triede und Liebe ict,
fühft über die Liebe zu allen Nächsten.
Meine Kinder, betet und fastet, dass euer
Herz für dieses mein Anliegen offen ist."

Nach der Erscheinlng am 18, l\,,1ärz

sagle [,,lirjana:'Heule halte ich die EF
scheinung der ilutlergoties. Wir werden
einmal erfahren, warum die Gospa den
18. [,4äz und jeden 2. im Monal gewähli
hat, Während der Erscheinung habe ich
e ne Botschall bekommen, Für mich pea
sönich isl die Bolschaft sehr schön und
sprichi einiach über die Liebe. Jeder von
uns soll diese Bolschall lesen und versu'
chen im Gebet zu begrefen, was Goti
selbst damil sagen möchle." Weler hat
[,4irjana folgendes Zeugnis gegeben:

,,Die Erscheinungen n Medjugoie ha-
ben am 24. Jlni i981 begonnen. Bis zu
Weihnachlen 1982 hatie ch die Erschei-
nungen jeden Tag. Zu Weihnachten 1982
hatie ich das zehnte Geheimn s bekom'
msn. Die Muttercottes hat gesagt, dass
ich nicht mehr jed€n Tag die Erscheinun-

gen haben werde, Es
wird einmal im Jahr
se n, jeden 18. März,
soange ich lebe. Wei-
terhin hal sie m r zu-
sälzliche Erscheinun'
gen zugesagr, orese
Erscheinungen haben
begonnen am 2. Au-
gust 1987. Sie dauern
noch immer an und ich
weß nichl, wie lange
sie noch dauern wer'
den. Diese Erschei'
nungen dienen als Ge'
bel für die Ungläubi-
gen.
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De N,4lltergolies sagl iie Ungläubge
soidern sie sagt mmer fÜr delengen
weche de Lebe Gottes noch n cirl eF
kannl haben und s e erbittet lur sie unse-
re H lie Wenn d e N4lltergoltes von !nse-
re Hife spricht. dann nreinl sle nicht nur
uns sechs Seher Sie denkt an al lene,
de sie as ihre [/]utter empinden. Die
Muttergottes sagt. dass hr d e Unq ä!b'
gen verändern kÖnnt, aber nur ml dem
gerneinsamen Gebel Lrnd mit eurem votr
bitd.

Se eMartel von uns dass wr ber un
serem altaglchen Gebel das Gebet iür
die Ungläub gen an d e eßle S1e e setz
lei. D e l./lulrergolles sagt, dass die mei
sten sch echten D nge, d e n der We t ge-
schehen. we Krege Abtreibungen, Dro-

gen, a des von ungäubigen konrmt
Und wenn ihr iür sle belel dann betei hr
für euch Lrnd f!r eure Z!k!nft. Außer dem
Gebet erwartet sie alch !nser Vorbild

Se verangt nicht von uns. dass wr
Prediglen haien sondern se verlangt,
dass wr ml unserem Leben sprecrren.
Sie ersuchl dassdeUfglaubgen n uns
Golt und de Liebe Goltes sehen ch
möchle euclr b tlen das ganz ernst anzu
nehrnen Wenn ihr nlr e n e nz ges l\4al
d e Tränen 

'n 
dem Gesiclrl der N4!1iergoll"

es sehen könnlet, d e sie wegen der un-
g älbigen welnl dann b n ch Überzelgt.
dass hr nr1 ganzem Nerzen beten wur-
det De L4lltergoltes sagl dass dies die
Ze t der Entscheidungen st und bei euch.
die ihr d e Kinder Goltes se d iegl eine

t*isrq
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die naclr [,4ed]uqorle kor.men rneinen.
dass wir Seher besondere Prv egien ha-
bei, dass Golt lnsere Gebele nrehr er-
hörl aber das st eln obedläch ches Den
ken denn fÜr de [4uttergottes as lllrller
gibl es ke ne prvlegierlen Kinder. W r al
e s nd ihre Kinder. aber sie wahlt sie lur

versch edene lvliss onen aus. uns sechs.
um uber lns de Boischalien mlzule en
und eLrch, um hre Aposle zu sen Sie
hal in der Bolschafl am z.Januar gesagt:

,.Liebe Kinder ich habe euch geru-
fen, öftnet euch und euet Herz. dass
ich aus euch neine apostet machen

Wenn wr schon über Prviegede
sprechen, dann können $rir über d e Prie
ster sprechen De v[]ttergottes hat nie
mas gesagl was de Prester tun mus
sen Sle sagl mmer nur. was !'/ir lür die
Prester iln sollten ch war noch nicht n

Öslerreich !ncl lch kenne auch nicht die

Sit!aton be eLrch. aber beirns in [4edlu-
gorle werden a e autstehen wenn ein
Prester ins Haus kornmti ke ner w r'l sch
setzien oder z! reden beginnen. bevor
nichi der Priesier den Aniaig machl
Denn wr !,/isser. dass mit dem Presler
Jesus n lnser Hals kommt Wr lraben
nichl zu rchten. ob er w rklich Jesus dar-
s1e 1 oder ichl De ft4ultergolt€s sagt.
dass Gott sie richlen wrd. wie sie als
Prester waren Und lns wrd er rchten
wle unser Verhähls zurn Prester war.
Dle [4uttergoltes sagt:

..Liebe Kinde4 wenn ihr clie Achtung
vot dem Ptiester vetliett. werdet ihr
langsam die Achtung vot der Kirche
verfieren und an Ende vor Gott

Deshab blte ch ale P ger de naclr
Laedjugorle kommen. dass s e iaclr ihrer
Ftckkehr n hren Piatreien zegen. we
das Verhältnis zu Presleri sein so 1e

'a
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Das si sehr wchtg vor alem n dieser
Zeit n der wir jelzl eben. Die [4!ltergot-
es erwartel von uns, dass w r das Rosen-
kranzgebet n di€ Fam lie zurückbr ngen
Se sagt, dass es nchts Größercs gbl
das d e Fam e vere nen könnte. w e das
geme isame Gebet. De Elern haben e
ie große Veranlwortung n Bezug auf lr

reKnder.we se ihren Kindern d e Wur

Das kann man nLr mt dem gemeinsa,
men Gebel und dem gemeinsarnen Ge-

De Knder mrlssen sehef, dass für die
Elern Gott !nd de Uutlergotles an erster
Stelie stehen Die N4uitergortes elwartet
voi uns dass w r iasten. Für die N4lller
gotles si das Fasten bei Brot und Was
ser wchlg und es so leden Mllwoch
und Fretag sein. Se envanet auch von
uns, dass w r rn ndestens e nmal n N{o,
nat bechten. Se sagt. dass es kernen

l,lenschei auJ der Erde gbt. der nicht
das BedÜrinis hatle. rnindeslens eimal
m Nlonat z|] bechlef. Se wüfschl ä!clr

dass lede Fam e e ne B be hat

Wenn dle ft4lltergolles trns Sehefn d e
Botschail g bt. erkläri s e !ns d ese nlcht
Wr nrüssen qeialso wie ale anderef
aLrch versuchen. zu belen lnd darÜber
nachzLdenken. um so z! begreien. was
Goll !ns damit sagen möchle.

So lsl es. wenf die Vlrtlergotles sagl
Br ngt d e Bibel zurück ndeFam e ch
me ne, se mÖchie damit sagen dass w r
leden Tag d e Bibel oiffen rnd zlve dre
Sätze esen so ef. Es sr niclrl wchlig
w e v el. sofdern wcht g isl dass die Bi
be zu unserem He m gehört, n cht aber
asenSouvenr das wir n ema s öfinen
Das wäre das wchtgste das ch euch
helle sagen möchie.



Vom Tod
zum neuen Leben

jr

ln der heuligen zeir der v elen AngerJole
I L,nd der mätenelen Zufi edenheit isl es
sehr schwer, ein l/ensch zu b]eiben, der
Gottes und seines Bildes würdig isl. Die
Zeit, n der wir leben, isl eine große Her'
auslorderung, besonders lür die jungen
[,4enschen. Die Jugendlichen sind großen
Versuch!ngen ausgeselzt und se stehen
a. verschiedenen Kreuzungen ihres Le_

bens, an denen sie sehr eicht vom rchlr_
gen Weg abkommen und zu dem sie al'
leine, ohne fremde Hlle, nur schwer we-
der zurückkehren können. Elne L4ögllch_

keit, wle man von den lrrwegen setnes
Lebens weder zLrrückkehren kann, isl die
Lebensweise der Gemeinschait Cenaco
lo, Die Gemeinschail sagt und bezeugl,
dass es ar.rch nach schwerstem Leiden
e ne Hollnung, ein Lichl sowle ein neles
Leben gibt. !n d eser Gemeinschatt leben
Menschen, die am Abgrund ihres Lebens
waren !nd heule bezeugen, dass das Le-
ben trotz aller Schwierigkeiten einen Sinn
hal. Denn sie edeben hier eln€ wirk iche
umkehr, e n neues Leben, eine neue Aut_

erstehung.

nie Genreinschaft Cenacolo wurde von
lJSr. Evira im Jul 1983 qeqründel, als
Anlwort der Liebe Golles aul den ver-
zweifelten Schrei vieler junger IVlenschen,
vieler Jugendlicher, Enlläuschter, Süchli
ger und Nichl-Süchiger _ aul der Suche
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nach dem wahren Sinn des Lebens. Das
Mutlerhaus der Gemeifschail isl aul dem
Hügel Saluzzo n llalien. Vom Grün_
dungslag an bls heule wurden vLele neue
Häuser eröllnel und zur Zel gibl es Häu-
ser n mehr as 40 Ländern der Erde. Je-
nen, die in die Gemenschafi kommen
möchten, wird eine einiache,lami äre Le-
bensweise vorgeschaqen, be der man
die Arbelt von neuern als Gabe entdeckt
sowie dle ehr iche Freundschalt und den
Glauben an das wori Goltes. As Sr. Elvi-
ra die Geme nschaft gegründel hal, wus-
ste se nchl, wie sie lunktoneren wird.
Sle hatte ein vö liges Verlrauen aul Golt
und deshalb übergab sle hm alles, damii
er alles
führl und be denen alles lenkt, die er in
seinen Weinberg zum Bearbeten dessel
ben ruft. In diesem We nberg g bi es nur
zwei Prinzipien, durch d e man das n€ue
Leben erreichen kann, und zwar durch
das GEBET und de ARBEIT. Die Ge_

rneinschaft Cenacolo sl heute ein Or1,

der l,4enschen aller Lebensstande ene
einlache Lebenslorrn lehrl. In der Ge-
menschalt besleht das Leben aus slar-
ken Freundschaften, aus der Arbeit und
vor allem ebl man aus dem Gauben an
JesLrs Chrstus, der als einziger den
ganzen lvlenschen heien und durch Sei
ne Liebe die Verlrrten auJ den richtigen
Weg zudckiühren kann.



Hilaria Scali aus Mailand

l\,/ledjugorje hat in all den Jahren ge-
lVlzeigt, däss es ein starker cnadenort
ist und hier hal Sr. Elvira €in€n fruchtba-
ren Boden gefunden, auf dem sie ihr be-
gonnenes Projekt iortsetzen konnle. Sie
selber hat otl gesagl, dass die lvitglieder
der Gemeinschafl gerade in Medjugorie,
wo rnan die Geg€nwad Golles durch die
Gospa aul besondere Weise spürt, ihrc
Leiden leichter übeMinden und dass ihre
Herzsn hier schneller geheilt weden. In
Medjugorje gibt es zwei Häuser, eines für
die Burschen und eines lür die l/ädchen.
Wir bringen hier Zeugnisse von lvitglie-
dem dsr Gemeinschalt Cenacolo, die in
ihrcm Leben wi*lich alles verloren hat-
ten, und mit dem Beginn eines neuen Le-
bens wieder neue l,4enschen geworden
sind. Si6 b€zeugen heute, dass das Ge-
wicht der Sünden ni€mals schwerer sein
kann als die Gnade Gottes; denn durch
den Eintrilt in die Ggmeinschart haben sie
ein völlig neues Licht erblickt und eine
völlig neue sinngebende Dimension ihres
Lebens aul dieser Erde elkannt.

Dalila K4iö aus Sarajevo

lch heiße HlLARla scaLr. brn 21 Jahre
lali und [omme aus Mai]änd Dio Ge-
meinschafl der Sr. Elvira habe ich vor 5
Jahren durch meinen Bruder kennen ge-
lernt, der dori hingegangen ist, um von
seiner Drogenabhängigkeil geheilt zu
werden. Nachdem der Bruder in die Ge-
meinschaJt eingelrelen war, hat er sich
völlig v€ränderl und seine Veränderung
hat aut mich einen groRen Eindruck gs,
macht- Vor zwei Jahrcn enlschied ich
mich einzulrcton und dieses Leben in der
Gemeinschafi zu versuchen. Sr. Elvira
hal mich in ein Haus in llalien geschickt,
wo ich meinen Urlaub von zwei l\,lonaten
verbracht habe. Danach bin lch nach
Hause zurückgekehn und habe zu studie-
ren begonneni aber im Herzen habe ich
immer gospü(, dass ich in diese Gemein-
schalt zurückkehren sollle. lch begann in
mir immer mehr Eigenschatten zu ent,
decken, die ich nicht alleine verändem
konnle, In unserer Familie gäb es irnmer
mehr Probleme und ich habe sie einlach
zur Seite geschoben. lch kam zu einem



Punkl, an dem ch mich lragte, was über
haupt der Sinn von allem war, was ich
machte. Dann luhr ich zu einem Trellen
der Gemeinschall, bei dem der Geb!ns-
lag von Sr. Elvira gefeierl wurde. Se ling
mil m r ein Gespräch an und lragte mich,
was ich albeile. lch antworiete ihr, dass
ich mich derzeil angweilte. Sr. Elvira be-
merkte d e Trauer in meinen Augen und
lud m ch ein, in die Geme nschatt zu kom-
men. lch anlwortetelhr, dass ich kommen
werde. Zwej Wochen später tfat ich in die
Gemeinschafl in llalien €in und verbrach-
te dort achi l/onate. Nach achl Monalen
entschloss ich mich, noch en Jahr zu
beiben. Sr. Elv ra schickle mich lür diese
Zeit nach l\,4edjugorje. Jetzt sehe und iüh-
le ich, dass sich mein Helz immer rnehr
verändert, je länger ich in der Gemein-
schaft bin (]nd dass ich immer zulriedener
werd,a. lch spüre, dass ich wirklich lebe,
denn hier isl das Leben so, wie es isl. lch
sehe, dass ich hier viellür mich lun kann
und lür die lvenschen, die um mich her
um sind. H er in der Gemelnschall kann
ich vor mir selber nicht davon aulen und
ich bin den ganzen Tag mit Menschen zu-
samrnen, die ähn iche Probenre haben.
Wir versuchen sie gerneinsam zu lösen.
Deser Platz ist mir zur zweiten Heimat
geworden und die Gemeinschaft, in der
ich ebe, hal nichl nur mir und meinem
Bruder das Leben gereltel, sondem sie
hat auch alf meine Etern Auswirkungen.
ln meinem Leben habe ich - bevor ich in
die Gemeinschall gekomrnen bin - nichl
begrffen, was lür m ch und 1ür rnein Le-
ben gut ist. Heute spüre ich vieLes in mei-
nem Herzen, aber ich habe noch nchl
enlsch eden, was lch am liebsten tun wür-
de. Vor allem möchte ich anderen l\len-
schen hellen. Das ist das, was ich auch
trüher gespürt habe, bevor jch in die Ge-
meinschaft gekomrnen bin. Es st mr
auch bewussl, dass ich bis vor einem
Jahr außerhab der Gemeinschaft war
und ich we ß, welche Schwierigkeilen es
draußen g bi. lch habe Angst, diese Rein-
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hell zu verlieren, diejetzt in mir lsi. lch bin
mir sicher, dass wenn ich auch außerha b
der Gemeinschaft das Gebet iortsetze,
das in meinem Herzen isl, dass es mir
gelingen wird.

Ich heiße DALILA KAJIC, bin 20 Jahre
Ialt und komme aus Saralevo. n der Ge-
meinschafl bin ich seit zwe Jahren. lch
b n hier, um von den Drogen, von denen
ich abhängig war, belrel zu werden. lMil

elf Jahren habe ich begonnen, Drogen zu
nehmen. Die Endslation war das Heroin,
lch war am Ende und wussle nicht mehr,
wie ich deses Leben bewältigen solte.
lch dachle, dass das alles sei im L€ben:
sich zu unlerhallen, Drogen zu nehm€n,
nicht zur Schule zu gehen. Während des
Kfleges war ich mit iüni Jahren mit mei
ner Muller und me ner schwester in der
Schweiz als Flüchtl ng. In dleser zeii be-
fand sich mein Valer in Sarajevo am
Kriegsschaupatz und damals begann
rnein Leiden. Es kam e nes nach dem an-
deren. Und das war der Grund meines
Unglücks- lch venor jegliche Hotfnung.
lch komme aus einer muslimischen Fami-
lie, in der Golt nie eMähnl wurde. lch
wrisste, dass es Goit glbt, aber ich wus-
sle sonst nlchls über ihn. Zum ersien Mal
e ebte ich in der Gemeinschalt, dass er
existiert, Die Geme nschalt schaut weder
aui die Nalionallä1, noch aul die Glau-
berszugehörigkeil, sie isl lür alle Feligio-
nen offen, fÜr alle NationaLitälen und Ras-
sen. lch selber wussl€ weder, was der
Bosenkranz noch wer Jesus isl. l,lein Le-
ben begann sich an jenem Tag zu än-
dern, als meine [,4utter dese Gemein-
schalt angerufen hat, damil sie mich aul-
nimrnt, denn sie enldeckie, dass ich Dro-
gen nahm. Z(r Beginn wardas lür mich ei-
ne große Umkehr rneines Leben und es
war sehr schwer für mich, dieses Leben
zu €ben. lm Laui der Zeit habe ich so-
woh ejngesehen, dass mein irüheres Le-
ben wirkllch keinen S nn hatte, als auch,
dass es mich nur zerstöde. Jetzl bin ich
in deser Gemeinschall und für mich ist



das schon ein Wunder, dass ich über-
haupt hergekommen bin. Hier habe ich
lMädchen kennen gelernl, welche die glei-
chen Probleme haben we ch. Wir haben
einen sehr schönen Tagesablaul, so dass
man jeden Tag neu wird und das beson-
ders durch das gemeinsame Gebel und
durch die Betrachlung. Auf diese Weise
werden in uns allen der Glaube und die
Hofinung geweckt. Es ist mir bewussl,
dass man dsn Glauben nichl kaufen
kann, sondern dass man ihn selbsl aul-
bau€n muss durch die persönliche Bezie-
hung zu Jesus. Dieser Glalbe und das
Vertrauen aul Jesus slnd die wlchligsten
StÜlzsn im Leben. Seii ich in der Gemein-
schaft bin, habe ich begrlffen, dass Jesus
g€rade derjenige st, der mich gerettet hal
und mich aus der Dunkelheil, in der ch
mich früher beJand, befreit hal. Er selb€r
hat mich gerade ln diese cemeinschaft
hier in l\4edjugorje eingeladen und das lst
füf mich ein Wunder, lch weiß, dass ich
nicht einiach so von der Sträße in diese
Gemeinschaft gekommen bin, sondern

hal, wirklich dienen und ein Glied seiner
großen Gemeinschall werden. ch bin
überzeugt davon, dass ich einen Vater
habe, der mich behület, dass Er exislierl,
dass Er mich gerettel hal und dass Er
mich von Tag zu Tag mehr liebl, auch
wenn ich schwach bin und Versuchungen
habe, so wie j€der andere lüensch. Des-
halb möchte ich Seine Tochler sein und
mich so fühlen. lch habe das Chrislenlum
auseMähll, denn ich glaube wi*lich,
dass Jesus mein Leben gereltel hal. Häf
te Er mich nicht berührt, wer weiß, was
aus mir geworden wäre. l\,leine Elt€rn ha'
ben das, Gott sei Dank, akzeptiert. Es isi
ihnen bewussl, dass ich aui dem richligen
Weg bin, und sie sind heute meinetwegen
glücklich. Das isl iür mich das zweite
Wunder in meinem Leb€n, Sie hätten
auch einfach saoen.lönns- Wir
drch nichtr.@ denn si; häl
Recht darauf. Aber Gott j

€r auö

dass Gott auch mt mir ein€n
Jelzt bereite ich mich auf di



mit Erich Neidhart am 20. März 2005 in Medjugorie

Lieber Erich, du bisl jelzt mil
ein€t Gruppe nach Mediugorie ge.
kommen. Wie tühlst du dich hier?

lch komm€ direkl von der Pfarrarbeit.
der Vorbereitung aul Ostern. Bei uns g bi
es auch ein ge Presler, d e krank sind, es
st vrel zu tun, Für mlch isl es erholsam,
dass ich nach [,ledjugorje kommen kann.
Die Busfahrt war zwar sehr ansirengend,
aber in lvledjugorje kann ich mich von dei
Arbeit zu Hause sehr gut erholen. lch ha-
be h er viel Zeit zum Belen, das ist wohl-
tuend und enlspannend.

Du hast dulch Mediugolie das
Priestertum als Belut gewählt,
Wann kam bei dir die Klarheit.
dass du dieser Bsrutung richtig
tolgen kann3t?

lch bin mit l7 Jahren das ersie [,'lal
nach l\,4edjugorje gekommen, vorher war
ich n keiner Weise religiös. lvleln Bruder
war ein halbes Jahr vor mir in Medjugor-
ie, ich bln dann zu Sylvesl€r 1982 her ge-

MroruGoRJE

IST FUR MICH

wrE ErNE Huunr

fahren und hab€ langsam begonnen, die
Boischaften zu lesen und auch umzusel-
zen. lch begann zu beten, arbelete in e-
nem Gebetskreis in wen rnit und b n da-
durch immer mehr in das geistliche Le-
ben hineingewachsen. lch ling weder an,
ln die heillge Messe zu gehen, was ich
vorher jahrelang schon nicht mehr getan
halle. Durch das Gebel ist es mir dann
geschenkl worden, dass ich Jahre später
während meines Wirlschaitsstudiums, ich
war 24 Jahrc at, auf einrnal dese ldee
haller Du könntest alch Priester werden.
Bis zur endgü tigen Entschedung dauerle
es noch einige Zeii. lch bin mit 38 Jahren
geweiht worden, bin also seit nichl ganz
zweiJahren Priester.

Hat dir dann Mediusode sehol.
fen, Priester zu welden?

Medjugorje hal durch die Bolschallen
der Mutler Goltes ein Fundamenl für
mein Leben mit Goll geschaflen. Die Bot
schalten haben mir gehollen, en geistli-



ches Leben zu führen lnd rn ch m Gebet zu
verliefen Auclr n den Ze lei des Theo og e-
stldlms war mr klar was w ch wchlg
istr Das Leben mt Gott, dass rnan versuchi
z! fasten. dass man sch Zet n mmt iür das
Geb€t und dass d e hl. Messe das Zenlrum
des eigenen Lebefs st. Wenn d eses Gerüst
steht, beginnt man allmälrlich z! verstehen
was Golt wÜnschl N4edlugoie sl für mch
im.ner ein slarker Bezugsp!nkt, denn erst
durch das Beten, das ich hier geerrrl habe.
öilnete ch mich für d e Pläne Golles

Du hast ein Buch über die Bot-
schaften geschrieben, häst du
durch diese Arbeit die Botschälten
besser kennen gelernt?

Ja. N,4ene Enlscheldung, die Dpomarbeit
über N4edlugorle zu schre ben st auch rjber
d e Zel h n rei geworden. Auch das Thema
war eine Frucht des Gebeles. lch musste
mch ml den Bolschailen ausenandersel-
zen, wusste aber gar nicht, wie ch das lun
soll. lch musste se zlrersl ordnen. Dam I ist
d e Konkordanz entsla.den e ne Anordn!ng
der Bolschalten nach den vofkommenden
Slchwörlern Se bslverständ ich isl es so.
dass bei ener standigen Ausenandersel-
zLrng m t den Bolschailen aucfr Zusamrnen-
hänge klar werden d e dem ersten B ck ver-
schossen beiben. De Arbel mit den Bot-
schailen hat miclr ns Gebet gefÜhrt. lmmer
wenn iclr ene Bolschall gelesen habe war
es ene Arrregung für mich dese lmzusel

Die Erscheinungen geschehen
noch immer in Medjusorje. wie ver-
stehst du sie als Theologe?

Be Goit si n chls unmog ich. Für mich ist
d e N'1ög chke I von Ersche nungen vor a em
ene Frage der A macht Gotles Wenn Gott
a mächlg st. dann kann es alch Ersclrei
nungen geben lnd zwar auch n einer wei
se die dem ren ratonalen Denken ncht
lecht zlrgäng ch st. lm Glauben aber isl es
mög ch und sogar echt einsehbar, dass Er
sche nungen ange dauern und sogar lag Lch



Deutsche Pilget am Palmsonntag in Medtugoie

stattfinden können. Denn der Glaube v€F
steht, dass die lange Dauer der Erschei-
nungen in Medjugoie €in Zeichen der
Liebs Gottes und der Liebe def l\,4uiler
Golles isl, Die andauernde Gegenwart
der Multer Gottos in den Erscheinungen,
aber auch überall dorl, wo wir leben und
arbeiten, isl für mich die schönste Bol-
schatl. N,la a isl mit uns. Sie liebt uns und
will uns unler ihrem mütterlichen Schutz-
mantel zu Jesus iühren

We3 sind lür dich die wichtig-
sten Botschatten?

Es gibi ein paar Botschallen, die mich
immef begleiiet habon. In einer Botschaft
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sagt lvla a, dass die hl. l,lesse die Zeit
isl, die Gotl uns schenkt und das wir Ma-
ria unsere Liebe e|weisen, indem wir zur
hl. llesse kommen (vgl. 21.11.1985).
Durch diese Botschaft habe ich ein neues
Verständnis bekommen, was die hl. [,4es,
se bedeutel: Dass nicht ich mir Zeil noh-
men muss (und das vielleicht gar nicht
will), sondern dass Gott mk diese Zeit der
Begegnung mit lhm schenkt. Ab diesem
Zeitpunkl bin ich wirklich gene zur ftresse
gegangen,

Eine weitgre Bolschaft, die mich beglei-
tet, ist die vom 2.10.1986: ,,lhr, li€be Kin-
der, könnt nicht begreifen, wie wedvoll
das Gebet ist, solange ihf nicht selber



sagt Jelzi isl die Zeit zlm Beten. Jelzt isl
mir nichls anderes wichlig, jelzt isi fÜr
mich niemand wichlig außer Goll". Ersl
wenn ich mich aLrt den Weg mache und
zu beten beginne, erkenne und verstehe
ich. Diesen Enlscheidungscharakler der
Eolschaften halte ich tür sehr wichlig. Es
sind immer ganz konkrete Schrille, En-
griffe in meine ielzige Lebenslührung, lür
die wir uns entscheiden sollen. Viele an-
dsre Bolschallen sind mir wichtig, wie
zum Beispiel zu Weihnachten 1986:
,,lvlein Herz begleil€t behulsarn jeden eu-
rer Schritte". lch finde das sehr schön,
dass Mafia immer liebevol bei uns und
mil uns isl, obwohl wir sie nicht sehen
können.

Warst du €inmal bei einer Er-
scheinung anwesend? Wie war
lür dich diese Atmosphäie?

lch war in den ersl€n Jahrcn bei einer
Erscheinung in der Kirche dabei. lch kann
dazu wenig sagen. lch gaube, dass die
lüuller Goltes erschierl€n isl. Für mich
persönlich macht es eigenllich keinen Un-
teßchiod, ob ich bei einer Erscheinung
dabei bin oder nicht, weil ich weiß, dass
die lvlUter Gottes inrmer bei mif isl. lch
sehe sie nicht bei der Erscheinung, aber
ich war beeindruckt, die Seher zu sehen,
wie sie belen und wie man hnen auch
ansiehl, dass elwas Besonderes ge-

Wie siehst du die l$ediugori€,
bewegung? Wa3 kann lltediugolie
den .rugendlichen bieten?

Ein großes Problem in den Pfarren und
in den Farnilien isi die Entscheldung iür
das Gebet. Selbsl Familien, die sich um
den regelmäßigen l,4essbesuch
bemühen, fälit es schwer, zu Hause allein
oder gemeinsarn zu belen. Die Jugendli-
chen lernen zr Hause nichl belen und ha-
ben deshalb auch keinen inneren Zugang
zum Geheimnis der Eucha slie und zu

Gott. Es wird nur wenig crund gelegt, in
def Seelsorge müssen wir wie bei Nichf
gelaulten beginnen. Da n liegl aber auch
die große Chancei denn die Jugend ist
otfen für Erfahrungen mit Goti. Deshalb
ist es sehr gul, wenn man Jugendliche
nach lvedjugorje einlädt- Die Gnade in
i\,4edjugorje isl übergroß. Und wif dürlen
die L'lachl des Gebetes nicht unterschäl
zen. Hat l\,{aria nicht gesagt, dass das Eis
in den Herzen der l,4enschen schmelzen
wird, wenn wirlür sie mii dem Herzen be-
ten? (v91.23.1.1986)

Das w *samsie l\,4iltel, dass der Ju-
gend der Glaube geschenkt wird, ist das
Gebet für sie. Für die Eltern und Großel
lern von Jugend ichen ist das Gebet für
die K nder eine große Verantwodung und
Aulgabe.

Kannst du un3 noch sagen, wie
wichtig heule Mediusorie isr?

Für mich peßönlich isi l,{edjugorje wie
eine He mat. lch könnie auch länger h er
bleiben. lch lüh e mich hier immer wohl,
ich war auch schon sehr olt da. Medjugo-

ie isl nach wie vor ein Ort, wo es ganz
viele Gnaden von Gott gibt, es gibl kaum
Leute, die unbedhd bleiben. lch erlebe
das auch in meiner Plarre, die Menschen,
die n l\,ledjugorje gewesen sind, belen
auch in den Pfarren. In der Verkündigung
mache ich auf lMedjugorje aufmerksam,
ich spreche gelegentlich auch ausdrück-
lich über dle Botschaften. Aber den Inhali
der Bolschaften, die Umkehr, die Versöh-
nung, das Fasten und das Beten die hl.
Schrift, die Eucharisiie, alles, was die K r-
che mmer schon den l,4enschen nahe
bringen will, verkünde ich, auch wenn ich
[,4edjugorje nicht erwähne.

(Das Gespräch fühne vd)
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UNGEBOREN
Ein Film von Hans Schotte

Bei der Gebelsaktion Mediugorie erhal'
len Sie den Film 'UNGEBoREN" als
Videokassette und auch als DVD.

Länge circa 90 Minuten.
Videokasselte ohne Porto: i7,50 Euro.

OVD ohne Po{o: 19,50 Euro.

Film über die Folgen der Abtreibung
AnlässLich der geislLichen Tagung des [/edjugorje Zenlrums'Mara Königin des Fr]e_

dens" am 30.4.2005 in Duisburg war die UraulfÜhrung des neuen Filmes von Hans Schot_

te -Unoeboren. In beeindruckeloer We,se versuchl Hans Schotte in dieser Film das
Pr;be; d€r Abtreibuno 7J th€malisierel. Allein in Deulschland werden räl^rlich melr äls
230 000 ungeborere Kind€'Ople von AblreibJngen

Dieser Film ist keine Verurtellung der Frauen, welche dese Talen begangen haben,
sondern es wird in behulsamerArt und Weise die große Problernaiik aus psychologischer'
sozioloqischer Jnd lheologischFr S'chl da gestel,t. Däs Poslaborton_Synorom. an dem

viele Fäuen aLch in späreien Jahrel nach de'Ablre'ourg ledFn st eile lolgeschwrege_
ne Krankheil. lJber de Folgen d€ Abl eibung wrrd seh'wenrg gelorschl Fs scher^l ofen_
slchtlich kaum jemand an der richligen Aufklärung der Frauen interessien zu sein Gerade

aus diesem Giund isi dieser Film ein wertvoller Beitrag, dieses schmerzhalte Thema an-

Jede Krankhelt behandeLt man am besten, indem man die Ursache bekämpil Zum Bei
spiel beim allergischen Asthma isl es die Allergie oder beider Baucherbronchilis das Rau'
chen. lm Fall des Poslabonion Syndroms ist es selbstversländlich die Ablre bung selbst
Wenn die Arzte dies aLs Krankheit anerkennen und akzeplieren wÜden, dann würden sie
auch anerkennen, dass die Hand des Aztes an dieser großen Traumatisierung der Frau

mii schuldig ist. Die erste zwingende Konsequenz wäre es, die Frauen vof dem Poslabor-
lion Syndrcm zu warnen.

Das Kind, welches von der werdenden Multer nichl ausgetragen w d, hinterlässt eine

oroße Lee'e rm H€rre1. In den Ftlm ,,Ungeboren" witd anhano von Interviews von Belrof'
ierer und von Psycnologen ein weg der versohnLng aulgeTergt Jeoer der sich mir d e_

ser Themalik b€iaa$, soilte diesen Film sehen und weiter empJehlen Er bielet neue Pe.
soehliven, d,esen qroßer Gesellschahsproblem u']serer Zeit zu begegne,. lr'. Frlrr

'Üngeboren" 
w:rd auch 7u'a\luelle'] Situalion sowo'1| n DeLtschlano we auch In Osler

reich elngegangen.
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Selbstkostei ohne Podo 5.8 Eofo Selbslkoslen ohne Podo 6,1 Eürc

Eeslellaüasse:
Gebetsaklion i,ledjugorje
Poslfach 18,1153 W en

BeslEllteletonl

01/893'07-35 (Mo. Fr 91a
Fax:01/892 38-54

Bei der Gebet
saktion Wien sind
nun auch Hette von
71 bis 75 gebunden
erhältlich.

Ivlilte Juni 2005
ersfcheint der V. Teil
des Buches "Ein
Weg mit Maria" von
Dr. Johannes Gam-
perl. Dieses Buch
enthäll Betrachtun-
gen zu den Bot-
schaften von 25. No-
vefiber 2001 bis 25.
Dezember 2004.

XX. Weltjugendtag in Köln von r5.8 - zr.8.zoo5

Willkommen in Köln!
Be der Abscrrluss-lvesse deq 19. WelljLgeno-

tages in Toronto hal Papsl Johannes Pau ll die
Jugendlichen zum 20. Weltjug€ndtag nach Köln
nil folqe,rdFn Woler ei']geladen: "ln de. beeir-
druckendFn Kalhedrale von Kö n werden dre He-
ligen Drei Könige verehrt, die Weisen aus dem
lvo'ger ard. diF sic'r vorr Slerr le len ließer. de.
se zu Chislus lührle. Euer Pilgerweg nach Köln
begi'nl l'eLle. ChrsrLs elwader eLch don zut
Feier des XX. Weltjugendlags.'

Der XX. Weltjugendtag ist ejn Pilgelweg des
Glarbers L,rd Frn In jeoer H.lsicht großes .eligia-

ses Eregnis.
A11 Donrerclag. dem 18. ALgLsr 200-c.

kommt Papst Benedikt XVl. nach Deulschland.
Nl I einer I oßen Teer ir de' Kolrer C ly w.d er
wlllkommen geheßen. Freilag isl der Tag des Kreuzweges - diejungen Plger gedenken
des Leidens Jes! Chrisl. Am Samstag in den Abendstunden wird geme nsam mit dem
Papsl d e Vigil geleien und am Sonnlagmorgen während des Abschlussgotlesdi€nstes
wird der Heilige Valer ernelt die Jugendlichen in die Weli aussenden und eine Einladung
zum nächsten Welljugendiag aussprecheni "Willkommen n ... "

XX.
Weltlugendtag

Köln 2oo5
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Die Botschafien aom 25. des Monats

25. Fcbtul 2005 - ,,Lirb. Kndit! Heute hd. ith crch eit, ,tehß aßgatrc.Iten Hnnd. n1

dieyr W.b, .lie Gatr nn .lk le'r. St.Lb et t, z" 
'ei". 

Ihr nbef, neine li.beh Ki"deL ct.t Gott

an die e*z Stelte in etren Lebex. Got uitd euch ryner rnd erch die Kraf gebeL dat ih ,lct
Gott det Liebe r"/1 d$ Ftudeß beqt. hh bin nit e,th ntl halte Fitnptache fir aah tlb.
Meine liebm Ki t, ,e/g.$t 

"icht, 
dß' ich e,ch nit zarlichel Licbc Lebc. Ddxle, das ihr

nei,etu R"fsjölst dd."

25. Maz 2005 - ,,Liebe Kirdd! Hear. tufc nh drh .t Liebe n'f M.rx li.bth Ktndü, lielt
ei"a"der nit /ü Liebe Gate\ I" j.dü Mone"t, in Fftrde 

"tu{in 
Ta"cr, tuU die Li.be ib./-

aiese,, ,"d ro ui/d di. Liebe in earen He*a zr hctncle" b.gi,re,. Dt d'tJistdn.toE ldß
utul nlt eu.lt rei", ,td ihr aerdit S.i"e Zeu|efl 

'ei,t. 
Lh u.r,te nith nn uch Jiera ud urh

,|it tuei,en närtuli.ha Mantzl !.rütefl. Be'andet, neine lieben Ki zr, wetlt iclt nit Lhbe

a\ftut üstihe Be'ehnhs r.hda.". D.,ke, ,16' ib nein.n R fsefolst sid."

25. APril2005 ,,Li?be KirdertAtth heute ruf bh e"ch a'6 dß Gebet n dtren Fanilien zr
neam. Darch da Geber und d"tth dtu Llet da Heilige, S.h/'f sol dü Heilige G,st, 'ta
anh ete,üt aifn, i" .,rc Fdtuilid tontue,. So uetdct iLr Glaücnslehter i" .,tc/ Fdtuitie

uula. Dtch das Gebet ard turh ene Liebe ainl d;e Web drfeihen b6vw weg geha,

'"d die Lbbe tui/d tu da web u heftdren besi,,tk. Dn*e, da, ib neinen R"fgefokt scid. '

irl I i,l.,rra-a.,-1.!IE - eorscHAFtEN

Die Gebetsaklion-wien istielä auch
Adresse: www.Eebetsaktion.at

mit einer Hornepage im Internel vertreten.
e.mail: mediusorie@sebetsaktion.at
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Hingabe bis zum letzten Augenblick

Die Welt hat von Papsl Johannes Pau | . Abschied genommen. Bei e nem sch chlen
urd sefr sv'rlbollräcl'liqen Trauedeie qedacl-len,4ilt|onen[,lerscnendesverstorbenen
Pdosres von Forr. de;lasl27 Jahre din Slull Pelri inre larle urd die WelgFschichre
enlscheidend rnitprägle- Def Blick der Anwesenden konnte sich von dem
Zyp€ssenholzsarg mit dem Leichnam von Papsl Johannes Paul ll nicht lösen, und vie-
en wurde bewußst, dass se einen Vater'verloren haben, der sich 1ür die oanze
Mersc']erls'am le auloplerle. Ka'diral Rdrzinger saqre ir seiner Prediql: 'Unse.ePapst
wollle 1ie das eigene Leben oewanren. eifür s1r oenaren er;ol1e sich oline
Vorbehalt, bis zum letzlen Augenblick lür Christus und auch lür uns hingeben".

(Auszug aus L Oss€ryalore Bomano/dl./ 15 Apri 2005)

Lebe Medjugorie-Freunde Wndanken älen, de eiien Beilrag zur Deckung der Sebslkosten leisten.
Die S€lbslkosten belragen - ohne Pono pro Helt 1 5 EUFO, 2 3 SFF VergoltsGon
SPENOENKONIEN Nr 7475.573 Osleireichische PoslspaRasse

Nr. 121232 a04 Postgnöämt Mitnchen (BLZ 70010080)
Nr.90-12878-3 Posll na.ce St. Ga |en

SPENDEN INNERHALB DER EU: BIC: OPSKATWW. IBAN:4T426000000007475573

Be Einzah ungen bilte angeben

GebetsaklonMaia Könlgn des Friedens MedlLgorle, A.1i 50 Wien

Besrelladresse: GEBETSAKTTON TT.4EDJUGOBJE, Posifach 18, A-1153 Wen
Telefax-Nr.0043 1 / 892-38-54
Telelon sche Besle lungen: 0043 1 / 893,07 35, tägtich ([4o--Fr) von 9-12

Mr der vofri69e^d6n Plb karon s der Krche nicht vorcs$fien werden Nachdtuck
(auszusswehe)hr mr ouenenanqabe seslaliel ?we Beregexemparo edole^

Eg6nlüner.Heßusseber,MedieninhaberGEBETSAKTONMara Konrg n des Ffiode^s - MEDJUGOBJE |53Wien
Druck Leykam Druck, we* Guienbe( Johainercutenbs,g.SlaBa s
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